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Vorwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

unsere demokratische Gesellschaft lebt von der Freiheit der Information. Allgemein zlgäng-
liche Archive sind daher aus funktionierenden Demokratien nicht wegzudenken. Sie sind Ga-
ranten dafür, daß die Bürgerinnen und Bürger das Handeln und die Entscheidungen staatlicher
und anderer Stellen sowie von Personen na;hvollziehen und sich selbst ein Urteil bilden kön-
nen.

Nach der Wiedervereinigung ist der freie Zagang zu den Archiven auch im Freistaat Sachsen
eine neue Erfahrung und Herausforderung. Jedem, der ein berechtigtes Interesse hat, stehen sie
zur Benutzung offen. So hat es der Sächsische Landtag - im Einklang mit den Archivgesetzen
des Bundes und der übrieen Länder - 1993 im Sächsischen Archivsesetz fest verankert.

Die sächsischen Archive haben diese Herausforderung angenommen. Sie sind insbesondere
wichtige Partner für sächsische Gemeinden, in denen sich die Kultur- und Traditionspflege
wieder frei entfaltet und den Bürgern Heimatsinn und regionale Identität vermittelt. Einen wei-
teren wichtigen Beitrag leisten die sächsischen Archive bei der Aufarbeitung der jüngsten Ver-
gangenheit. So sichern sie die Fülle der dokumentarischen Hinterlassenschaft der ehemaligen
DDR und bearbeiten auf dieser Grundlage beispielsweise Anfragen in Rückerstattungs-, Ver-
sorgungs- und Rehabilitierungsverfahren.

Die Arbeit der Archive vollzieht sich überwiegend nicht im Rampenlicht der Öffentlichkeit.
Um so mehr freut es mich, daß die Sächsische Archivverwaltung in dem Sächsischen Archiv-
blatt gleichsam ihre Fenster öffnet, damit alle interessierten Bürgerinnen und Bürger einen Ein-
blick in die Archive erhalten und die dort tätigen Menschen und ihre Arbeit näher kennenlernen
können.

Allen, die das Sächsische Archivblatt auf den Weg gebracht haben und auch künftig begleiten,
danke ich für ihr Engagement.

Ich wünsche dem Sächsischen Archivblatt eine weite Verbreitung und Ihnen, liebe Leserinnen
und Leser, bei der Lektüre viel Freude.

Dresden, im Dezember 1998

l^jWl^Ln,l/tet/lM
Klaus Hardraht
Sächsischer Staatsminister des Innern
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Zrum Geleit

Auf dem Titelblatt dieser Ausgabe ist das Pergamentlibell des Konkordats abgebildet, das Papst

Clemens XIL und König August III. von Polen, zugleich Kurfürst von Sachsen, am 1. Septem-

ber Il3l geschlossen haben. Es ist in purpurfarbenem Samteinband mit Gold- und Silber-
stickerei prunkvoll gebunden und mit Goldbulle besiegelt.

Das prächtige Archivale öffnet uns die Augen auf die traditionellen Schätze der sächsischen
Staatsarchive, im vorliegenden Fall auf ein ,,Spitzenstück" des Hauptstaatsarchivs Dresden. Es
lenkt unseren Blick jedoch auf einen nur sehr kleinen Ausschnitt aus dem vielfältigen Aufga-
benspektrum eines Archivs.

Archive sind so alt wie die geordnete schriftliche Verwaltung. Sie wachsen und wandeln sich
ständig - nach revolutiondren Umwälzungen wie jüngst 1989/90 in Sprüngen und Brüchen. Seit
ihren Anfängen bis in unser Zeitalter der elektronischen Medien sind ihre Aufgaben zuneh-
mend komplexer und anspruchsvoller geworden.

Konkret bedeutet das: Die sächsischen Staatsarchive verwahren 80.000 Regalmeter Schrift-
und Bildzeugnisse aus mehr als 1000 Jahren. Sie können die älteren Dokumente nicht einfach
abstoßen und allein sich den neuen zuwenden. Sie müssen die Gesamtheit des Archivgutes
nach wissenschaftlich gesicherten Erkenntnissen und Methoden fachgerecht erhalten und nutz-
bar machen, die mittelalterlichen Pergamenturkunden ebenso wie die elektronischen Datenträ-
ger unserer Zeit.

Besondere Sorgen bereitet die schlechte Papierqualität des Archivguts aus der Zeit nach 1850.
Um den schleichendenZertalT dieses unersetzlichen Kulturguts zu stoppen, ist ein hoher Ein-
satz an Sach- und Personalmitteln erforderlich. Nicht minder aufwendig ist die Aufgabe, elek-
tronische Datenträger zu sichern und für die allgemeine Nutzung bereitzustellen. Auch Bild
und Ton schreiben Geschichte, nicht ntletzt deshalb wurde im Staatsarchiv Leipzig für die ge-
samte sächsische Archivverwaltung das neue Sachgebiet,,Audiovisuelle Medien" eingerichtet,
über das in der vorliegenden Ausgabe unter anderem berichtet wird.

Öffentliche Archive, ntmal von der Größe und Bedeutung der sächsischen Staatsarchive, be-
dürfen eines Forums, auf dem sie untereinander und mit ihren Partnern Kontakt pflegen und im
Gespräch bleiben. Sie müssen auch die breite Öffentlichkeit einbeziehen, Bürgerinnen und
Bürger für ihre Einrichtungen und ihre Aufgaben interessieren und ihnen Wissenswertes oder
Neuigkeiten über Grundlagen,Ziele und Ergebnisse ihrer Arbeit mitteilen. Die sächsische Ar-
chivverwaltung kommt damit nicht nur ihrer allgemeinen Informationspflicht innerhalb unse-
res demokratischen Gemeinwesens nach, sie verspricht sich durch den Austausch aktueller
Ideen, Kenntnisse und Erfahrungen eine Bereicherung ihrer Fachkompetenz sowie eine Stär-
kung des Zusammengehörigkeitsgefühls und der Zusammenarbeit im Innern mit ihren Part-
nern.

Die Partner der Archivverwaltung sind vor allem
- Gerichte und Behörden sowie alle übrigen Stellen und Personen, deren Unterlagen, soweit
sie bleibenden Wert haben. als Archiveut zu übernehmen und allgemein nutzbar zu machen
sind, ferner
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- die Archivbenutzer in der ganzen Vielfalt und Breite ihrer Benutzungsinteressen sowle
- die Kolleginnen und Kollegen aller Sparten in der eigenen Zunft, in den Bibliotheken und
Museen und in den übrieen verwandten Berufen.

Um ein lebendiges Forum zu schaffen, sollen die Genannten auch selbst zu Wort kommen. Dar-
über hinaus steht das Sächsische Archivblatt für Mitteilunsen des Landesverbandes sächsischer
Archivare zur Verfügung.

Die vorliegende Ausgabe des Sächsischen Archivblatts ist Fortsetzung und Neubeginn zu-
gleich. Ihr neues Außeres verdankt sie vor allem dem Corporate Identity - Konzept der Staats-
regierung. Sie unterscheidet sich jedoch auch konzeptionell von den beiden gleichnamigen
Vorgängerheften aus den Jahren 1992 und 1993. Ihr Untertitel weist darauf hin. Sie setzt infol-
gedessen mit einer neuen Zählung ein.

Die neue Konzeption wurde mit den Leiterinnen und Leitern der Staatsarchive abgestimmt. Ih-
nen, der Schriftleitung und dem Redaktionsbeirat sowie den Autorinnen und Autoren sage ich
für ihr großes Engagement, ihre verständnisvolle Geduld und ihre sachdienliche Zusammenar-
beit aufrichtigen Dank. Als Lohn für Ihre Mühe wünsche ich dem Sächsischen Archivblatt jetzt

und in Zlk:unft eine weite Verbreitung und bei Jung und Alt viele interessierte, anregende und
kritische Leserinnen und Leser.

Dresden, im Dezember 1998

Dr. Hermann Bannasch
Leiter des Referates Archivwesen
im Sächsischen Staatsministerium des Innern
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Ministerbesuch im Hauptstaatsarchiv Dresden

Zu Beginn des Jahres besuchte Innenminister
Klaus Hardraht das Hauptstaatsarchiv Dres-
den. Er wurde von Dr. Hermann Bannasch,
dem Leiter des Referates Archivwesen beslei-
tet.
Archivleiter Dr. Guntram Martin hieß den Mi-
nister herzlich willkommen und gab eine
kwze Einführung in die Geschichte des Hau-
ses und die Bedeutung seiner Bestände und
machte deutlich, daß das Dresdener Haus
schon immer eines der herausragenden natio-
nalen Archive gewesen sei und stolz und
glücklich ist, sich nach dem historischen Um-
bruch 1989190 wieder frei entfalten zu kön-
nen.
Darüber hinaus umriß Dr. Martin Aufgaben
und Probleme, insbesondere die dringend der
Lösung bedürfenden Unterbringungspro-
bleme.
Anschließend suchte der Minister im erweiter-
ten Kreis das persönliche Gespräch mit dem

Archivleiter, den Archivarinnen und Archiva-
ren sowie Vertretern des Personalrates.
Dabei wurden Fragen der Arbeitsorganisa-
tion, der Personalführung, des Verwaltungs-
aufwandes und - erneut - der Unterbringung
angesprochen. Der Minister appellierte, bei
der Bewältigung der anstehenden Probleme
auch internationale Erfahrungen zu nutzen
und dazu entsprechende Kontakte zu knüpfen
und zu pflegen. Bei einem abschließenden
Rundgang durch das Haus wurden das Maga-
zin und die technischen Werkstätten gezeigt
sowie die EDV-Technik und ihre fachspezifi-
sche Anwenduns vorgestellt.

h Dr. Jörg Ludwig
Foto Hauptstaatsarchiv: v. l. n. r.: Dr. Martin,
Dr. Mager, Dr. Bannasch, Innenminister Hardraht,

Herr Weisbach
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10 Jahre Staatsarchiv Chemnitz
Festveranstaltung mit Innenminister Klaus Hardraht

Aus Anlaß des lO-jährigen Bestehens führte
das Staatsarchiv Chemnitz am 29. Oktober
1991 eine Festveranstaltung mit dem Titel

,,Für Bürger, Staat und Forschung. 10 Jahre
Sächsisches Staatsarchiv Chemnitz - Haus der
Geschichte für die Resion Südwestsachsen"
durch.
Nach der Begrüßung durch die Leiterin des
Archivs, Barbara Schaller, würdigte Innenmi-
nister Klaus Hardraht die Leistungen und die
Bedeutung des sächsischen Archivwesens
und betonte, Gegenwart und Zukunft seien
ohne das ausdrückliche Bekenntnis zur Ver-
gangenheit nicht denkbar.
Nach Grußworten der Stadtverwaltung, der
TU Chemnitz und des Vereins deutscher Ar-
chivare hielt Prof. Dr. Klaus-Dietmar Henke,
Direktor des Hannah-Arendt-Instituts für To-
talitarismusforschung e.V. an der TU Dres-
den, den Festvortrag. Mit dem Titel ,,Arsenale
der Aufklärung - Die Archive in den neuen
Bundesländern und die Auseinandersetzung
mit zwei Diktaturen in Deutschland" legte
er die Zusammenhänse zwischen der Auf-

Foto Staatsarchiv Chemnitz: v. r. n. 1. : Prof. Henke,
Dr. Bannasch. Frau Schaller

klärung des 18. Jahrhunderts, der Französi-
schen Revolution 1789 und den Ereignissen
im Herbst 1989 dar. Die Archive zeigen, ,daß
die vor 200 Jahren formulierten Prinzipien der
politischen Aufkliirung von einem modernen
Staats- und Gesellschaftssystem nur bei
Strafe des eigenen Untergangs dauerhaft
mißachtet werden können." Die Auseinander-
setzung mit den beiden deutschen totalitären
Regimen diene der Sicherung der Demokra-
tie. Ohne Archive sei die Auseinandersetzung
mit der Vergangenheit und damit die Orientie-
rung in der Gegenwart unmöglich.
Nach einem kleinen Empfang folgte ein wis-
senschaftliches Kolloquium unter der Leitung
von Dr. Guntram Martin, Leiter des Haupt-
staatsarchivs Dresden.
Zunächst referierte Barbara Schaller über Ge-
schichte und Bestände des Staatsarchivs
Chemnitz. Sie ging auf die Entwicklung der
Regionalisierung des staatlichen Archivwe-
sens in Südwestsachsen ein und stellte die
vorhandene Überlieferuns im Staatsarchiv
Chemnitz vor.
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Bernd Joop, Politologe und Verwaltungs-
richter in Dresden, sprach daran anschlies-
send über die ,,Ausreiseproblematik im Be-
zirk Karl-Marx-Stadt an Einzelbeispielen ab
1970". Der Referent sieht darin eine der
Schlüsselfragen zum Selbstverständnis und
schließlich zurm Scheitern der DDR. Er
konnte belegen, daß trotz staatlicher Repres-
sion die Zahl der Ausreiseanträge im Unter-
suchungszeitraum stark anstieg. Die in
außenpolitischen Verträgen zugestandene
Freizügigkeit hatte einen innenpolitischen
Druck erzetgt, dem die DDR-Führung auf
Dauer nicht standhalten konnte.
Auf die umfangreichen Wirtschaftsbestände
des Archivs ging Prof. Dr. Rudolf Boeh, Pro-
fessor für Wirtschafts- und Sozialgeschichte
an der TU Chemnitz, ein. Die fruchtbarc Zl-
sammenarbeit zwischen dem Staatsarchiv und
seinem Lehrstuhl belege ein gemeinsames
Drittmittelprojekt zlur archivischen Er-
schließung des Bestandes ,,Auto Union AG
Chemnitz".
Last but not least sprach Prof. Dr. Reiner
Groß, Professor für Regionalgeschichte an
der TU Chemnitz, über ,,Die Herrschaft der
Schönburger im Raum Glauchau / Walden-
burg" und skizzierte die Geschichte einer
reichsunmittelbaren Herrschaft, die eine ei-
gene Verwaltungsstruktur schuf und nach ei-
ner jahrhundertelangen Entwicklung 1879
endgültig in den sächsischen Staat eingeglie-
dert wurde.
Das Staatsarchiv Chemnitz veröffentlicht ei-
nen Tagungsband mit den Beiträgen der Ver-
anstaltung.

,h Dr. Lutz Sartor

Jahrhunderts errichtete Gebäude in der Archiv-
straße war diesem Benutzerandrang, der kein
kurzfristiges Phänomen darstellt, vor allem
auch räumlich nicht gewachsen. Oft wurden
bis zu 50 Benutzer pro Tag bei 30 verfügbaren
Lesesaalplätzen gezählt. Um allen Benutzern
einen möglichst gleichberechtigten Zugang
zu gewähren, wurden Vorbestellungen ange-
nommen, was aber zu mehrmonatigen Warte-
zeiten führ1e. Dringende Benutzungswünsche
konnten dabei nicht berücksichtigt werden.
Da die Nutzbarmachung des Archivgutes zu
den archivischen Kernaufgaben gehört und
die ausreichende Größe und Ausstattung des
Lesesaals dafür eine wichtige Voraussetzung
bildet, bestand Handlungsbedarf.
Die vom Staatshochbauamt Dresden I für
1997 geplante Renovierung des Bibliotheks-
und Findmittelsaals nutzte man zur Erweite-
rung des Lesesaals. Dabei ging es nicht nur
um eine Erhöhung der Lesesaalplätze, son-
dern auch um eine Moderrrisierung mit dem
ZieI, die Benutzung von Filmen und die PC-
gestützte Recherche anbieten zu können. In
diesem Zusammenhang wurden auch die Ar-
beitsabläufe neu strukturiert, indem die Be-
stellung, Ausgabe und Rücknahme der
Archivalien und Findmittel räumlich zusam-
mengefaßt wurden. Die geräuschintensiven
Lesegeräte und die drei neuen Readerprinter
wurden im Lesesaal plaziert. Nach Beginn der
Umbaumaßnahmen im Sommer 1997 konnte
das Hauptstaatsarchiv am 5. Januar 1998 die
Benutzer im erweiterten Lesesaal erstmals
empfangen.

tu Dr Jörg Ludwig

Eröffnung eines zweiten Lesesaals
im Hauptstaatsarchiv

Nach der Wiedervereinigung stieg die Zahl
der Benutzer im Hauptstaatsarchiv rapide an,
so verdoppelten sich die Benutzertage zwi-
schen 1990 und 1996. Das zu Besinn unseres

Oschatzer Stadtbuch nach Sachsen
zurückgekehrt

Auf dem 5. Sächsischen Archivtag I 4. Säch-
sisch-Bayerischen Archivarstreffen am I 1.
li4al 1996 in Leipzig übergab Dr. Hermann
Rumschöttel, damals Direktor des Bayeri-
schen Hauptstaatsarchivs, mit einer kurzen
Erkläruns das älteste erhaltene Stadtbuch von
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Oschatz (1466-1500) Hubert Wicker, seiner-
zeit; Staatssekretiir im Sächsischen Innen-
ministerium, zur Weiterleitung an die Stadt
Oschatz.
Bis dato befand sich das Archivale im Armee-
museum in Ingolstadt, von wo es an das
Hauptstaatsarchiv München abgegeben wor-
den war. Dort ist die auch für Bayern unge-
wöhnliche Provenienzstelle Stadtverwaltung
Oschatz ermittelt worden. Sowohl der Fund-
ort als auch das für ein Stadtbuch untypische
Außere - 33 lose Pergament-Lagen und Ein-
zelblätter mit insgesamt 290BIatt, dazu ange-
heftete Notizzettel - machten weitere Recher-
chen zu dem Dokument erforderlich.
Durch die Auswertung der an den Einzellagen
vorhandenen Notizen konnte als Besitzer der
Oschatzer Studienrat und nebenamtliche
Stadtarchivar Arno Ullrich (1887-1962) er-
mittelt werden. Ullrich hat den größten Teil
dieses Stadtbuches in den Jahren 1926 bis
1933 ediert und gedruckt. Für dieses Vorha-
ben lieh er sich das Stadtbuch aus dem im
Sächsischen Hauptstaatsarchiv verwahrten
Depositum der Stadt Oschatz aus. Recherchen
haben ergeben, daß Ullrich es trotz mehrfa-
cher Mahnungen bis in die 40er Jahre nicht
zurückgegeben hatte. Durch die Kriegsereig-
nisse und die damit verbundenen umfangrei-
chen Auslagerungen an Archivgut geriet das
Oschatzer Stadtbuch auf die Liste der Kriess-
verluste des Hauptstaatsarchivs.
Arno Ullrich siedelte 1950 in die Bundesre-
publik über, er war dann vorwiegend in Sie-
gen wohnhaft. Das Stadtbuch war auch dort
noch in seinem Besitz, wie im Buch gefun-
dene Korrespondenz aus dieser Zeit beweist.
Im Jahre 7962verstarb Ullrich im oberbayeri-
schen Benediktbeuern. Hubert Ermisch be-
schrieb in seinem Aufsatz im Neuen Archiv
für Sächsische Geschichte und Altertums-
kunde 1889 über die sächsischen Stadtbücher
des Mittelalters dieses Oschatzer Stadtbuch.
Danach können jetzt Iediglich die Heftung
und der Einband als Verluste konstatiert wer-
den.
Die Stadt Oschatz besaß im übrigen das älte-
ste sächsische Stadtblch (1321), das durch
den Chronisten Hoffmann in Teilen bekannt

ist, aber seit Beginn des 19. Jh. als verschollen
gilt.
Nachdem das Buch durch das Hauptstaatsar-
chiv konservatorisch bearbeitet wurde, steht
einer Rückgabe nichts mehr im Weg.

h Birgit Richter

Archive und Behörden im Dialog -
Informationstage des Hauptstaatsar-
chivs Dresden und des Staatsarchivs
Leipzig

Das Hauptstaatsarchiv Dresden führte am
9. Juli 1998 den dritten Informationstag für
Behörden durch. Nachdem im letzten Jahr
Vertreter der obersten und oberen Landes-
behörden eingeladen worden waren, entsand-
ten diesmal mittlere und ausgewählte untere
Landesbehörden über 40 Teilnehmer.
In der mehrstündigen Veranstaltung wurden
zunächst die Aufgaben der sächsischen
Staatsarchive vorgestellt und - mit einer
Führung durch das Haus - Vielfalt und Reich-
tum der schriftlichen Uberlieferung zur säch-
sischen Geschichte im Hauptstaatsarchiv ver-
deutlicht. Gleichzeitig warben die Archivare
für eine enge Zusammenarbeit mit den für die
Schriftgutverwaltung zuständigen Behörden-
mitarbeitern, um so die Verwaltungen frühzei-
tig zu entlasten und die zukünftige Überliefe-
rung zur Geschichte des Freistaates Sachsen
zu sichern.
In der abschließenden Gesprächsrunde disku-
tierten die Teilnehmer über Fragen der
Schriftgutverwaltung, archivischen Ztstän-
digkeit und Anbietungspflicht für Altakten
sowie den Einsatz moderner Informations-
technologien. Das Hauptstaatsarchiv wird das
Instrument der gezielten Informationstage
auch in Zukunft nutzen, um die Erledigung
archivischer Aufgaben im Bereich der Erfas-
sung, Bewertung und Ubernahme von Unter-
lagen der staatlichen Verwaltung zu effekti-
vieren.

h Dr Thekla Kluttis
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Ziel der Informationstage des Staatsarchivs
Leipzig am 16. und 29. Apnl 1997 war die
Kontaktpflege mit den anbietungspflichtigen
Stellen. Die Veranstaltung war ein voller Er-
folg und stieß auf großes Interesse, wie die
insgesamt fast 100 Teilnehmer belegen.
Nach der Begrüßung durch Archivleiterin In-
grid Grohmann sprach Abteilungsleiterin
Gertraude Gebauer über die Probleme der
Schriftgutverwaltung und die Anwendung des
landeseinheitlichen Aktenplans aus archivi-
scher Sicht. Ausführlich ging sie auf die
Frage der Aussonderung und Übergabe von
Unterlagen an die Staatsarchive ein und erläu-
terte die dafür einschlägigen Bestimmungen
des Sächsischen Archivgesetzes.
Im Verlauf der sich anschließenden Diskus-
sion wurde von beiden Seiten eine Intensivie-
rung der Zusammenarbeit sowohl zwischen
den Registraturen als auch zwischen den
EDV-Beauftragten und den Staatsarchiven als
notwendig anerkannt.
Vor allem die Vertreter der Polizei wiesen auf
die Entwicklung zum papierlosen Büro hin.
Informationsbedarf bestand bei den Mitarbei-
tern der Finanzämter hinsichtlich der Anbie-
tungspflicht auch von Steuerakten.
Zur Erfassung von noch in den Altregistratu-
ren befindlichen Unterlagen vor 1945 und aus
der Zeit von 1945 bis 1990 wurden Fragebö-
gen übergeben. Abschließend bestand die
Möglichkeit der Teilnahme an einer Archiv-
führung und die Besichtigung der Ausstellung

,,Demokratie im Aufbruch".

h Gertraude Gebauer

Neuer Service für die Benutzer im
Hauptstaatsarchiv Dresden
Amtsdrucksachen über PC abrufbar

Das Hauptstaatsarchiv hat am 1. Juni 1998
auch mit der Eingabe von Amtsdrucksachen
in das Bibliotheksprogramm ComBO von
Becker-Data begonnen.
Amtsdrucksachen sind von öffentlich-rechtli-

chen Stellen herausgegebene Druckerzeug-
nisse.
Sie werden in der Bundesrepublik Deutsch-
land an die Staatsbibliothek Preußischer Kul-
turbesitz Berlin, Deutsche Bibliothek Frank-
furt a. M., die Bibliothek des Deutschen
Bundestages und die Bayerische Staatsbiblio-
thek abgeliefert. Die Staatsbibliothek Preußi-
scher Kulturbesitz führt den internationalen
Austausch von Amtsdrucksachen mit den
Vertragsstaaten durch. Wer einen Gesamtü-
berblick über alle amtlichen Druckschriften
sucht, der kann auf die von der Deutschen Bi-
bliothek Frankfurt erstellte Deutsche Biblio-
graphie, Verzeichnis amtlicher Druckschrif-
ten zurückgreifen, die seit 1963 erscheint und
alle amtlichen Druckschriften seit 1957 er-
faßt.
Das Hauptstaatsarchiv Dresden erhält nach
Archivgesetz die von den öffentlich-rechtli-
chen Stellen des Freistaates herausgegebenen
Druckschriften. Für die Benutzer sind diese
Druckschriften z.B. die Veröffentlichungen
des Statistischen Landesamtes mit ihrem brei-
ten Spektrum an Erhebungen von hohem In-
formationswert. Die EDV-Erfassung nimmt
auch die abgebende Stelle auf. Der Benutzer
kann über PC im Benutzersaal sowohl mit
Stich- und Schlagwortrecherche arbeiten als
auch alle Druckschriften einer bestimmten
Stelle abrufen. Die Archivbediensteten kön-
nen diesen Service von ihrem PC aus eben-
falls nutzen und damit effektiver arbeiten.
Themenkreise und Inhalte der zahkeichen
Druckschriften spiegeln neben Aufgabenver-
ständnis und Bürgernähe einer Verwaltung
auch ihre Einbindurig in den zeitgeschichtli-
chen Augenblick wider - ein für die Anfangs-
jahre des zweiten Sächsischen Frsistaates
durchaus spannendes Erlebnis.

h lrini Jamous / ChristaWolf
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Archive und Arbeitsgerichtsbarkeit
Vortrag auf der Richtertagung der sächsi-
schen Arbeitsgerichtsbarkeit am 8. Sep-
tember 1998

Anläßlich der Richtertagung der sächsischen
Arbeitsgerichtsbarkeit in Niederbobritzsch
sprach Dr. Hans-Christian Herrmann vom Re-
ferat Archivwesen im Innenministerium über
historische und archivische Gesichtspunkte
zu den Verfahrensakten der Arbeitsgerichts-
barkeit.
Er erläuterte dabei auch die zwischen Innen-
und Justizministerium einvernehmlich erar-
beitete Verwaltungsvorschrift zur Aufbewah-
rung und Aussonderung von Unterlagen bei
den ordentlichen Gerichten, Gerichten für Ar-
beitssachen, Staatsanwaltschaften und Justiz-

vollzugsanstalten (Sächs. Justizministeri-
alblatt Nr. 6/1998, S. 80 ff.).
Durch die Festlegung von Aufbewahrungsfri-
sten und das Ausstellen einer unbefristeten
Vernichtungsgenehmigung für bestimmte Un-
terlagengruppen kann der Aussonderungs-
und Anbietungsprozeß nun erheblich rationa-
lisiert werden.
Zweck des Vortrages war es vor allem, die
Richter dafür zu gewinnen, von dem Vermerk

,,Archivsache", mit dem sie die Archivwür-
digkeit bestimmter Fälle vorschlagen können,
Gebrauch zu machen.
Dazu erläuterte Herrmann ausftihrlich die ent-
sprechenden Kriterien und erklärte anschau-
lich auch den Wert der Einzelfallakten für die
Wirtschafts- und S ozialseschichte.

h Dr Thomas Lux

Innovatives Sachgebiet - Audiovisuelle

Medien im Staatsarchiv Leipzig

Im Staatsarchiv Leipzig wurde Ende 1997 mit
dem Aufbau des Sachgebiets ,,Audiovisuelle
Medien" begonnen. Nun können auch Filme
und Tonträger, die sich in immer größerer An-
zahl unter den angebotenen Unterlagen befin-
den, archivisch bearbeitet werden.

Arbeitsgegenstand sind (Lauf-) Filme in den
Formaten 35 mm, 16 mm und 8 mm, Tonbän-
der zwischen 38,1 cm/s und 4,7 cmls, Audio-
kassetten, Schallplatten sowie Videokassetten
in den Formaten S-VHS/VHS, VideoS/Hi8

und BETACAM-SP. Neu übernommen wur-
den die Bestände: ,,Bezirksfilmstudio Leip-
zig", Rat des Bezirkes Leipzig, ,,agra-Film-
studio" und das Zentrale Amateurfilmarchiv
am Zentr alhaus für Kulturarbe it Leipzig.
Darüber hinaus ist vorgesehen, alle AV-Be-
stände der sächsischen Archiwerwaltung in
Leipzig zu konzentrieren. Die örtliche Film-
produktion hat, wie das bisher erschlossene
Material zeigt, wichtige Dokumente zur jüng-

sten Regionalgeschichte hervorgebracht, de-
ren Sichtweise sich häufig von den zenffali-
sierten DDR-Medien abhebt. Deshalb strebt
das Staatsarchiv Leipzig an, aus jeglicher

Quelle neben gewerblich hergestellten (Lauf-)
Filmen - etwa der Industriefilmstudios - wei-
tere Bestände von Betriebsfilmgruppen, Ama-
teurfilmstudios der Klub- und Kulturhäuser,
Kabinetten für Kulturarbeit, Massenorganisa-
tionen und Einzelpersonen bestandsergän-
zend zu übernehmen. Selbstverständlich sind
auch Vorkriegsmaterialien zu sichern.
Neben Schrumpfung und Zerfall des Träger-
materials - zuweilen noch feuergefährlicher
Nitro-Unterlage - sind häufig ein schlechter
Erhaltungszustand der Magnettonpisten, Hy-
drolyse der Farben, verschmierte bzw. geal-
terte Klebematerialien und Perforationsschä-
den zu erwarten. Um diesen Erfordernissen zu
entsprechen, wurde der Werkstattbereich zur
Filmreinigung und Filmvorbereitung sowie
zur Video- und Tonbearbeitung ergänzt. Ein
Kühlmagazin ist im Neubau vorhanden.
Seit Sommer 1998 werden dem Benutzer
VHS-Videokopien bzw. Audiokassetten zur
Recherche zur Verfügung gestellt. Eine Be-
nutzerkabine im Lesesaal wurde mit AV-Wie-
dergabetechnik ausgestattet. Für die Benut-
zung gelten die gleichen Grundsätze wie für
das traditionelle Archivgut. Die Verordnung
über die Benutzungsgebühren vom 8. Februar
1996 wurde mit einem Gebührenerlaß für AV-
Medien ergänzt. Auf Wunsch- des Benutzers
können gegen Gebühren von den Videotrans-
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fers Kopien bis hin zum TV-Sendestandard
gezogen werden, und im Einzelfall werden
Lauffilm- bzw. Video-Originale auch direkt
an der Studiotechnik gesichtet. Somit können
verstärkt Film- und Fernsehredakteure sowie
Medienvereine als Benutzer am Staatsarchiv
Leipzig bedient werden.
Für Winter 1998 ist beabsichtigt, im Seminar-
raum eine Vortragsreihe zu den audiovisuel-
len Beständen mit Video-Proiektion zu besin-
nen.

h Stefan Gööck / Hans-Jürgen Voigt

Ans Licht gebracht
Aus der Leistungsbllanz der sächsischen Ar-
chivverwaltung

Archivare arbeiten zumeist unspektakulär.
Wenn aber anläßlich der Jahresstatistik die
Aktivitäten aufgelistet und summiert werden,
wird deutlich, daß es wieder ein Brocken Ar-
beit war, der bewältigt wurde.
So haben die sächsischen Staatsarchive 1997
va. 3.716 m Akten übernommen. Dazu ka-
men noch 26.535 Karten/Risse, 4.437 Fotos,
200 Tonträger und als eine Übernahme der
seltenen Art 2.000 Rollen Lauffilme, die vor
allem dem Bestand,,Zentralhaus für Kulturar-
beitLeipzig" zuzurechnen sind. Dazu kommt
ein Vielfaches an Bewertungsarbeit, Übernah-
merevision, Einlagerung, Erschließung usw.,
auch wenn an dieser Stelle keine Zahlen dazu
genannt werden sollen. Damit werden in den
staatlichen Archiven Sachsens 19.255 m Ak-
ten und Amtsbücher, 51.951 Urkunden,
309.549 Karten/Risse/Pläne und 228.320 Fo-
tos verwahrt, um nur die größten Archivalien-
posten zu nennen.
Nach wie vor, wie sollte es auch anders sein,
stellt die Benutzung einen Schwerpunkt ar-
chivischer Arbeit dar. Im Hauptstaatsarchiv
konnte im Januar 1998 nrr Optimierung der
Direktbenutn)ng ein zweiter Lesesaal in Be-
trieb genommen werden.In Zahlen sieht dies
für alle Staatsarchive zusammen wie folst

aus: 3.304 Benutzer mit 13.109 Benutzerta-
gen, für die 102.305 Archivalien ztx Verfü-
gung gestellt wurden. Schriftliche Anfragen
schlugen mit 11.732 gezähIten Schreiben zu
Buche.

h Michael Merchel

Kurzübersicht über die Bestände
und ihre Findhilfsmittel im Bergar-
chiv
- Ein Werkstattbericht -

Im 2. Halbjahr 1991 hat das Bergarchiv mit
der Überarbeitung seiner aus dem Jahr 1993
stammenden Bestandsübersicht begonnen.
Zahheiche Übernahmen von nach 1990 still-
gelegten Betrieben machten diese Maßnahme
notwendig. Außerdem war die alte Be-
standsübersicht noch nicht auf der Basis einer
Datenbank erstellt worden und eine heutigen
Anforderungen genügende Fortschreibung
also nicht möglich. Als erstes Produkt dieser
Tätigkeit kann das Bergarchiv seinen Benut-
zern seit Februar 1998 eine Kurzübersicht der
benutzbaren Findhilfsmittel anbieten. Eine
vollständige Bestandsübersicht, die Skizzen
zur Bestandsgeschichte, Angaben zu Inhalt
und Umfang umfassen soll, ist in Vorberei-
tung. Erstmals sollen im Bergarchiv Findmit-
tel in die Freihand-Benutzung gehen.
Zunächst werden nur gebundene oder gehef-
tete Findbücher, von denen kopierfähige
Zw eitexemplare existieren, offen zugänglich
aufgestellt. Benutzer können sich dann selb-
ständig die sie interessierenden Findhilfsmit-
tel entnehmen und einsehen. Da in den näch-
sten Jahren weitere Bestände mit EDV ver-
zeichnet werden, soll der Freihand-Bereich
für Findbücher im Bersarchiv weiter ausse-
baut werden.

h Dr. Uwe Grandke
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Das Hauptstaatsarchiv Dresden als
Leihgeber

..Unter einer Krone. Kunst und Kultur der
sächsisch-polnischen lJnion" vom 26.6.-
12.10.1991 in Warschau und vom
23.11.1991-3.8. 1998 in Dresden

Der Wahlspruch von August dem Starken

,,Tantum quantum possum" (soviel ich ver-
mag) konnte in bezug auf das immense Auf-
gebot an wissenschaftlichen und materiellen
Leistungen für die Präsentation von über 850
Objekten dieser Apotheose des sog. augustei-
schen Zeitalterc erneute Geltung erlangt ha-
ben. Vor allem auch aus dem Grunde, weil
eine Reihe wertvollster musealer Exponate,
zum ersten Mal in einer thematischen Aus-
stellung vereint, nach dem Zweiten Weltkrieg
dem Publikum in neuem Glanze vorgestellt
wurden. Aus der Asche des letzten Krieges
waren auch die Ausstellungsgebäude, die bei-
den Königsschlösser in Warschau und Dres-
den. erstanden. freilich noch mit offenen
Wunden, in denen sich ein besonderes ancien
regime, das der beiden sächsischen Sach-
senkönige, darstellen wollte. Anlaß hatte die
vor 300 Jahren in Warschau erfolgte Krönung
des sächsischen Kurfürsten Friedrich August
I. gegeben (1610-1133, Kurfürst 1694, König
v. Polen 169l\. Durch Prunkstücke aus deut-
schen und polnischen Museen, Leihgaben von
Archiven und Bibliotheken wurde auch die
Regentenzeit des Sohnes Friedrich August II.
(1696-1763, Kurfürst 1733, König v. Polen
ll33) illustriert. Neben den imposant offe-
rierten Krönungsinsignien sowie Waffen und
Gerätschaften, Gemälden, Objekten aus Wis-
senschaft und Kunst, Pretiosen aller denkba-
ren Genres traten die archivalischen Zeitzetg-
nissse freilich weit in den Hintergrund.
Dem Beschauer mochten sich die schimmern-
den Kostbarkeiten in den Sälen leichter er-
schließen, da sie von den realen historischen
Hintergründen, dem Leid der Kriege und Not-
zeiten, den Bauernunruhen und Ereignissen
aus sozialen Mißverhältnissen nahezu los-
gelöst erschienen.
Der Titel der Ausstelluns entbehrte einer ex-

akten Formulierung wie auch Geschichte und
Verfassung der beiden Länder und die des
Großherzogtums Litauen nur unzureichend
dokumentiert wurden.
Die in dieser Hinsicht nicht ausgewogene
Ausstellungskonzeption sowie auch unzwei-
felhafte Regieschwächen bewirkten schließ-
lich, daß die Kooperation mit dem Haupt-
staatsarchiv nicht zu den wünschenswerten
und für die Geschichtsbildung wichtigen In-
halten geführt hatte. So wurden aus der Vor-
präsentation, die wesentliche Aspekte der hi-
storischen Entwicklung beider Länder stärker
einbezogen hatte, nur einige Archivalien aus-
gewählt, vornehmlich Pläne und Zeichnungen
der Stadt Warschau (40 Pläne, 1700-1163).
Diese stellten vor allem Visionen und Impro-
visationen von der Verschönerung der Kö-
nigsstadt Warschau dar: Panoramen, Palast-
bauten, das königliche Schloß und die
umgebenden Sakralbauten.
Der Katalog gibt die Bilder teilweise zu sehr
verkleinert wieder, die Texte zu den War-
schauer Plänen beruhen zum Teil auf Vorla-
gen älterer Ausstellungskataloge.

h Dr. Anna Miksch

,rJoint Venture"
Audi AG fördert die Erschließung des Be-
standes Auto Union im Staatsarchiv Chem-
nitz

Im Januar dieses Jahres startete im Staatsar-
chiv Chemnitz das zweijährige Er-
schließungsprojekt für die Unterlagen der

,,Auto Union AG Chemnitz". Der bisher un-
zureichend erschlossene Bestand dieses Kon-
zerns (1932-1948), der auch Unterlagen der
Vorgängerfrrmen Horch, Audi, DKW und
Wanderer enthält, erfreut sich reger Nach-
frage. Die ca. 250 m sind nicht nur eine Fund-
grube für Automobilhistoriker, sondern auch
in Umfang und Dichte eine in Deutschland
einzigartige Quelle z:ur Verkehrs-, Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte. Professor Dr.
Rudolf Boch von der TU Chemnitz konnte die
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Audi AG für die Finanzierung dieses Er-
schließungsprojektes gewinnen. Mit Unter-
stützung des Referates Archivwesen im In-
nenministerium wurde diese bisher
beispiellose Kooperation auf den Weg ge-
bracht und Archivassessor Dr. Martin Ku-
kowski mit der computergestützten Verzeich-
nung des Bestandes bis zur Erstellung von ge-
druckten Findbüchern beauftrast.

h Dr Lutz Sartor

Rezension

Qualitätssicherung und Rationalisierungs-
potentiale in der Archivarbeit. Beiträge
des 2. Archivwissenschaftlichen Kolloqui-
ums der Archivschule Marburg, hrsg. v.
Karsten Uhde [Veröffentlichungen der Ar-
chivschule Marburg, Nr. 271, Marburg
1 997. ISBN 3-923833-53 -9.

Der von Karsten Uhde herausgegebene Band
umfaßt die Beiträge eines von der Archiv-
schule 1996 veranstalteten Kolloquiums. Der
Herausgeber erklärt im Vorwort, daß der ver-
antwortungsbewußte Archivar angesichts
wachsender Anforderungen bei sinkenden
Ressourcen über Rationalisierungspotentiale
nachdenken müsse. Kritisch ist anzumerken,
daß zahkeiche Archive in Deutschland, insbe-
sondere Kommunalarchive, an Personal- und
Sachmitteln so ,,ausgeblutet" sind, daß sie
weder die Zeit noch den Spielraum haben,
über Rationalisierungspotentiale nachzuden-
ken.
Da die Verwaltungsreformen auf der kommu-
nalen Ebene viel früher als auf Länderebene
eingesetzt haben, ist es unverständlich, daß
kein Kommunalarchivar zu Wort kommt, wie
auch der Beitrag eines Wirtschaftsarchivars
eine Bereicherung gewesen wrire. Unabhän-
gig von diesen Defiziten ist Uhdes Band aus-
gesprochen lesenswert, wenn auch sein
eigener Beitrag über Editions- und Transkrip-
tionsrichtlinien zrrr Vereinheitlichuns von

Prüfungsanforderungen an der Archivschule
nicht so ganz in den gesteckten Rahmen paßt.
Wilfried Schöntag plädiert für eine strirkere
Kundenorientierung der Archiv e im Zeitalter
strindiger Verwaltungsreformen und starker
Legitimitätszwänge. Er wirbt für einen neuen
Führungsstil mit Partizipation und Eigenver-
antwortung (35), um gemeinschaftlich erar-
beitete Ziele effizient zrt erreichen. Vorau s s et-
zung dafür ist das Delegieren von
Kompetenzen (29). Es ist zu hoffen, daß diese
Linie in den öffentlichen Verwaltunsen Ein-
zug hält.
Schöntags Beitrag bildet den Rahmen für die
übrigen Aufsätze, die sich mit Normen und
Standards archivischer Arbeit auseinanderset-
zen und damit Schöntags Forderung näher-
kommen, archivfachlich abgesicherte Dienst-
leistungen zu definieren.
Dies geschieht teilweise eher abstrakt wie bei
Herbert Günther (Archivrecht), Hermann
Rumschöttel (Ausbildung/Qualifikation) und
Angelika Menne-Haritz (Archivwissenschaft)
und teilweise eher praxisorientiert wie bei
Elke Imberger (Archivtechnik), Gudrun Fied-
ler (Informationstechnologie), Dirk Barth
(Bibliotheken) und Gerhard Schmid (Litera-
turarchiv). Hartmut Weber referiert, sprach-
lich mit Rückgriffen auf das Kuchenbacken
und literarischen Zitaten ausgesprochen anre-
gend, über die Ergebnisorientierung durch
standardi sierte Arbeitsabläufe.
Für eine ausgewogene Dosierung von Nor-
men und Standards wirbt Otto Merker.
Er warnt vor abgehobener Perfektionshaltung
als Hemmschuh für Rationalisierunsserfolse
(1ss).
Im Sinne einer dosierten Normierung äußert
sich auch Robert Kretzschmar. Sein Beitrag
zeigtzugleich, daß Normen und Standards bei
der Bestandserhaltung wesentlich einfacher
realisierbar sind als im Bereich der Bewer-
tung. Das erkennbare Spannungsverhältnis
zwischen theoretischem Entwurf und prakti-
schen Sachzwängen wird auch in den Beiträ-
gen von Rainer Brüning und Nils Brübach
deutlich.

h Dr Hans-Christian Herrmann
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Neuerscheinungen:
Die Regesten Kaiser Friedrich III. (1,440-
1493) nach Archiven und Bibliotheken ge-
ordnet, hrsg. v. Heinrich Koller und Paul
Joachim Heinig, Heft 11: Die Urkunden
und Briefe aus den Archiven und Biblio-
theken des Freistaates Sachsen, bearbeitet
von Elfle-Marita Eibl. Wien, Weimar und
Köln 1998

Der 640 Regesten umfassende Band, der am
12. Juni 1998 unter zahlreicher Beteiligung
im Hauptstaatsarchiv Dresden präsentiert
werden konnte, ist das Ergebnis langjähriger
Suche in den Bibliotheken und Archiven
Sachsens und erschließt der sächsischen Lan-
de s geschichte zahk eiche wichtige Quellen.
Von den vorgelegten Regesten basieren allein
583 auf einer Überlieferung im Hauptstaatsar-
chiv, so daß sich dieses Archiv - wie erwartet
- als wahre Fundgrube erwies, die die Bezie-
hungen der Wettiner zu Kaiser und Reich zu
illustrieren vermag. Neben dem durch Zettel-
regesten erschlossenen Originalurkundenbe-
stand mit 149 Fridericiana konnten 312 Ur-
kunden und Briefe von Kaiser Friedrich IIL
erfaßt sowie 122 Deperdita erschlossen wer-
den. Eine Besonderheit des sächsischen Rege-
stenbandes ergibt sich aus den engen Bezie-
hungen der sächsischen Kurfürsten und
Herzöge zum Reichsoberhaupt, die sich darin
widerspiegelt, daß wir es neben nicht zusam-
mengehörenden Einzelstücken mit kompak-
ten Urkundenbeständen. die sich bestimmten
politischen Ereignissen oder speziellen Pro-
blemfeldern zuordnen lassen, zu tun haben.
Ob zu den luxemburgischen Erbstreitigkeiten
der 40er Jahre, ob zu den Auseinandersetzun-
gen um die Lausitz zwischen Sachsen, Böh-
men und Brandenburg, ob Schlesien oder
Böhmen betreffende Angelegenheiten und
nicht zuletzt Angelegenheiten des Reiches
selbst, seien es Reichstage oder die Türkenab-
wehr und der Reichskrieg gegen Burgund,
liegt eine beträchtliche Überlieferung vor. Die
Wettiner als Inhaber der Kurwürde nutzten

die guten Verbindungen zum Kaiser natürlich
vornehmlich im eigenen Interesse, doch wäre
es falsch, ihre Beziehungen zum Reichsober-
haupt allein unter diesem Gesichtspunkt se-
hen zu wollen. Herzog Albrecht der Beherzte
wurde im Juli I48l zum Obersten Feldhaupt-
mann im Krieg des Kaisers gegen König Mat-
thias Corvinus von Ungarn berufen. In dieser
Funktion sah er sich vor allem als ..ein Glied
des heiligen Reiches". Erfolge konnten die
Wettiner im Ausbau ihrer Landesherrschaft
verbuchen, als es ihnen gelang, kaiserliche
Lehen der Mansfelder Grafen in eigene zu
verwandeln. Die Mansfelder hatten sich dage-
gen erbittert zur Wehr gesetzt, sich auf ihre
Treue zum Reich berufen und den Kaiser in
arge Erkliirungsnot gebracht. Da letzterer auf
Zeitgewinn setzte und eine Entscheidung im-
mer wieder hinausschob, konnten die Wetti-
ner schließlich den Mansfeldern 1484 einen
Vertrag aufzwingen, in dem letztere die Her-
zögebeziglich der Mansfelder Bergwerke als
ihre obersten Lehnsherren anerkennen muß-
ten.
Ahnlich erfolgreich für die sächsischen Her-
zöge verliefen die Auseinandersetzungen um
die Neujahrsmzirkte in Halle und Leipzig.
Auch hier konnten die Wettiner ihrer Stadt
Leipzig den Markt sichern.
Die im vorliegenden Band aufgearbeiteten

Quellen zeigen aber auch, daß die Beziehun-
gen von Herrschaftsträgern im sächsischen
Raum -also nicht allein der Wettiner- z\r
Reichsgewalt dichter waren als bisher allge-
meln angenommen.

h Elfie-Marita Eibl, Berlin

Das Sächsische Hauptstaatsarchiv
Dresden als Leihgeber für die Erste
Sächsische Landesausstellung

Die Erste Sächsische Landesausstellung, zu
der vom 13. Juni 1998 bis zum 18. Oktober
1998 ca.360.000 Besucher in das Kloster St.
Marienstern kamen. stand unter dem Thema
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,,Zeitland Ewigkeit - 128 Tage in St. Marien-
stern".
Aus Anlaß der 75O-Jahrfeier des Klosters St.
Marienstern in Panschwitz-Kuckau wählte
man das Kloster als Ausstellungsort. Neben
dem ebenfalls in der sächsischen Oberlausitz
gelegenen Kloster St. Marienthal bei Ostritz
ist es das einzige Zisterzienserinnenkloster in
Deutschland, das seit dem Mittelalter ohne
Unterbrechung bestehen geblieben ist. Aus-
gehend von der Geschichte des Klosters St.
Marienstern spannte die Ausstellung den Bo-

Een nrr sächsischen Landesgeschichte, wobei
die Kirchengeschichte und die Geschichte der
Oberlausitz besondere Berücksichtisuns fan-
den.
Das Hauptstaatsarchiv Dresden hat sich an
dieser sowohl in Hinblick auf die Qualität der
gezeigten Exponate als auch auf ihren Um-
fang sehr sehenswerten Ausstellung mit 12
Leihgaben beteiligt,
Die an das Landesamt für Archäologie und
das Landesmuseum für Vorgeschichte als Trä-
ger der Ausstellung ausgeliehenen Stücke
umfassen den Zeitraum von 1106 bis 1635
und dokumentieren wichtige historische Er-
eignisse. Neben der Urkunde von 1162, in der
Kaiser Friedrich I. das damals gerade in sei-
ner Entstehung begriffene neue wettinische
Hauskloster Altzella dotierte, befanden sich
in der Ausstellung u.a. die päpstliche Bestäti-
gungsurkunde für die Universität Leipzig von
1409, ein von Kurfürst August besiegeltes
und unterschriebenes Exemplar des Konkor-
dienbuchs von 1580 und der Traditionsrezeß
über die Ober- und Niederlausitz von 1635,
mit dem diese Territorien endgültig an das
Kurfürstentum Sachsen kamen.
Ztr Ersten S ächsischen Landesausstellung ist
der folgende umfangreiche und sehr informa-
tive Katalog erschienen: Zeit und Ewigkeit.
128 Tage in St. Marienstern, hrsg. v. Judith
Oexle, Markus Bauer und Marius Winzeler.
Halle an der Saale 1998.

h Eckhart Leisering

Aufbruch zur Demokratie - Die An-
f?inge der Weimarer Republik und
die Reichsverfassung von l9l9
Eine Wanderausstellung des Bundesar-
chivs im Sächsischen Staatsarchiv Leipzig

Mit der Ausstellung ,,Aufbruch zar Demo-
kratie - Die Anfänge der Weimarer Republik
und die Reichsverfassung von 1919" konnte
vom 13. April bis 30. Mai 1991 imneuen Do-
mizil des Staatsarchivs Leipzig eine Ausstel-
lung der Öffentlichkeit präsentiert werden.
Aus Anlaß des 75. Jahrestages der Weimarer
Verfassung hatte das Bundesarchiv 1994 diese
erstmals in Weimar gezeigte Ausstellung mit
55 Schautafeln konzipiert. Zuvor war die
Ausstellung im Sächsischen Landtag gezeigt
und hier bereits auf Bitten des Bundesarchivs
mit Bezügen zlur sächsischen Landesge-
schichte erweitert worden. Dazu wurden von
Dr. Hans Brichzin und Angela Ullmann vom
Hauptstaatsarchiv Dresden sechs Tafeln kon-
zipiefi, die den Bezug zur sächsischen Lan-
desgeschichte herstellten, auf denen u.a. die
Abdankung des sächsischen Königs Friedrich
August III. am 13. November 1918, die Ein-
setzung der neuen sächsischen Regierung
durch Arbeiter- und Soldatenräte am 15. No-
vember 1918 und die Verabschiedung der
Verfassung des Freistaates Sachsen darge-
stellt wurden sowie die Mittlerrolle Sachsens
zwischen Unitaristen und Föderalisten inner-
halb der verfassungspolitischen Diskussion.
Die Ausstellung würdigt die bemerkenswerte
Leistung der Abgeordneten, benötigten sie
doch nur ein halbes Jahr für die Beratung der
Verfassung, zugleich berieten sie auch die
Annahme des Versailler Vertrages und verab-
schiedeten wichtige Gesetze. Besond-erheiten
der Weimarer Verfassung sind die besonders
starke Stellung des Reichspräsidenten, die
bundesstaatliche Struktur, die Neuregelungen
der Beziehungen von Kirche und Staat und
die plebiszitiire Komponente.
Neben der Würdigung der Leistungen der
Weimarer Nationalversammlung geht die
Ausstellung auch auf die Ursachen des Schei-
terns der Weimarer Republik ein. Es werden
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die Wechselwirkungen zwischen der außen-
politischen Isolation Deutschlands nach dem
Ersten Weltkrieg und den wirtschaftlichen
Problemen, zunächst infolge des verlorenen
Krieges und der auferlegten Reparationslei-
stungen, später aber auch durch die Weltwirr
schaftskrise, dargestellt.
Außerdem wird die Problematik behandelt,
daß die Weimarer Republik zu keiner Zeitdas
ganze deutsche Volk oder auch nur eine
Mehrheit auf ihrer Seite hatte.
Die Ausstellung fand beim Publikum reges
Interesse, wie die 45 Führungen und 1600 Be-
sucher eindrucksvoll belegen. Ndben den Be-
nutzern des Staatsarchivs fühlten sich insbe-
sondere Schulklassen angesprochen. Die
Ausstellung bot dem Staatsarchiv Leipzig
darüber hinaus erstmals die Möglichkeit, sich
der Öffentlichkeit in einem größeren Umfang
als bisher zu präsentieren und der Bevölke-
rung die Aufgaben eines Archivs zu vermit-
teln.

h Hans-Jürgen Voigt

EDV- ges titzte S chadenserhebung im
Bergarchiv Freiberg

Seit Herbst l99l werden restaurierungsbe-
dürftige Archivalien im Bergarchiv mit EDV
erfaßt.
In einer mehrmonatigen Erprobungsphase
wurden dafür Verfahren und Formulare im
Kollegenkreis diskutiert und weiterent-
wickelt. Bei Bemerken eines Schadens wird
dieser auf einem Erhebungsbogen (DIN A 4)
eingetragen. Dieses Formular fragt nach der
Art des Archivals (Format, Umfang, Beschaf-
fenheit), dem Namen des Bestandes und der
Archivaliennummer sowie dem Jahrhundert
des Beginns der Laufzeit. Ein zweiter Fragen-
kreis behandelt die Schadensarten.
Hier können die Bearbeiter typische Scha-
densbilder ankreuzen, ein weiteres Feld für
sonstige Schäden ist offen gelassen.
Außerdem werden die Bearbeiter ansehalten

abzuschätzen, ob für die Restaurierung buch-
binderische Arbeiten ausreichen. Stark ge-
schädigte Archivalien werden gesperrt, in be-
stimmten Fällen kann sogar eine Separierung
notwendig werden.
Das Feld ,,weitere Sofortmaßnahmen" bietet
Anregungen, wie bei stark geschädigten Ar-
chivalien weiterer Schaden abgewendet wer-
den kann. Das Formular dient so der Gedan-
kenstütze und sichert die Erhebung aller für
die weitere Bearbeitung notwendigen Daten.
Das Bergarchiv verzichtet bei der Schadens-
erhebung zwar auf die Einstufung der Schä-
den in Schadensklassen; wird jedoch eine
Spemrng des Archivals veranlaßt, ist das ein
Hinweis auf schwere Schädigungen.
Das Feld ,,Priorität" bietet die Möglichkeit,
auf eine besonders schnelle Bearbeitung hin-
zuweisen, z.B. wenn der Zustand des Archi-
vals andere gefährdet oder wenn das Archival
zusehends zerfäIlt.
Andererseits können Ausstellungsprojekte
oder die Einmaligkeit besonders alter Archi-
valien ebenso Gründe für eine Priorisieruns
sein.
Die Schadensprotokolle werden fortlaufend
numeriert. Wenn sie ausgefüllt sind, wird ein
Streifen in das Archival gelegt.
Er weist auf eine Sperrung hin, nennt die lau-
fende Nummer des Schadensprotokolls und
enthält die Angaben zur Identifizierung des
Archivals.
Dieser aus säurefreiem Papier bestehende
Streifen ist mit Bleistift auszufüllen, um keine
Schadstoffe ins Archival einzubringen. Der
Hinweis auf die Spemrng ist auf dem Streifen
oben angebracht, damit er aus dem Archival
herausragt. Er fällt so beim Ausheben sofort
auf.
Der Zweck des Streifens ist eine eindeutige
Markierung bereits erfaßter Archivalien, da-
mit Schäden nicht mehrfach erhoben werden.
Für Bestandsrevisionen und Erschließungsar-
beiten wurden besondere Formulare ent-
wickelt, um etwa 20 Schadensfälle auf einem
Erhebungsbogen zu registrieren. Wenn das
Schadensprotokoll ausgefüllt ist, wird das
Formblatt an den Bestandsverantwortlichen
weitergeleitet. Dieser bestätigt die Kenntnis-
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nahme und trägt ggf. die Spemrng in die
Findhilfsmittel ein. Damit leitet er das Proto-
koll zur Übertragung auf den Rechner weiter.
Als Grundlage für die Datenbank dient das
Programm MS-ACCESS für Windows, Ver-
sion 2.0. Die Standardisierung der Formulare
vereinfacht die Eingabe in den Rechner, so
daß sie bei einer Tagesleistung von etwa 250
Einträgen einer Aushilfskraft (Ferienarbeit)
übertragen werden kann. Das Bergarchiv hat
bis Ende 1997 etwa 400 Schadensfälle regi-
striert und an die Restaurierungswerkstatt
beim Hauptstaatsarchiv Dresden weitergelei-
tet.
Bis Ende März 1998 stieg die Zahl der Eintra-
gungen auf 900, wobei retrospektiv auch
Schadenserhebungen der Vorjahre in das neue
System übertragen wurden.
Die Datenbank ermöglicht sowohl eine Kon-
trolle darüber, welche Schadensfälle an die
Restaurierungswerkstatt gemeldet wurden als
auch welche Archivalien sich im Augenblick
in der Restaurierung befinden. Die detaillier-
ten Angaben der Schäden sollen der Restau-
rierungswerkstatt die Auswahl der zu restau-
rierenden Archivalien erleichtern. Sie können
langfristig auch als statistische Grundlage
dienen, um das Auftreten typischer Schadens-
bilder quantitativ zu erfassen.

h Dr. Uwe Grandke

Kolloquium zum Stasi-Unterlagen-
gesetz in Berlin

Yom26. bis 28. November 1997 fand in Ber-
lin ein wissenschaftliches Kolloquium zur
Thematik:,,Das Stasi-Unterlagengesetz im
Lichte von Datenschutz- und Archivgesetzge-
bung" statt, zl dem der Bundesbeauftragte für
die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes
der ehemaligen DDR in Zusammenarbeit mit
dem Verein deutscher Archivare (VdA) Ver-
treter aus Kreisen der Bürgerrechtler, des Da-
tenschutzes, der Geschichtswissenschaft, der
Dienststellen des Bundesbeauftrasten und Ar-

chivare von Bund, Ländern und Kommunen
eingeladen hatten.
Erstmalig konnte auf einer großen Fachta-
gung neben der Benutzung der Stasi-Unterla-
gen und datenschutzrechtlichen Fragen auch
über das Problem der nach DDR-Archivrecht
und Lehrmeinung unrechtmäßigen Archivie-
rung von staatlichen Unterlagen aus NS- und
DDR-Zeit bei der Stasi referiert werden.
Am Fallbeispiel des Staatsarchivs Leipzig
wurde deutlich gemacht, daß sowohl Unterla-
gen von Staatsanwaltschaft, Gerichten und
Polizei aus dem Zeitraum 1945 bis 1990, als
auch personenbezogenes Schriftgut der Ju-
stizbehörden und Gesundheitsämter des Drit-
ten Reichs bei der Stasi archiviert und für ge-
heimdienstliche Ermittlunsen verwendet
worden sind.
Diese Überlieferung ist erst nach Öffnung der
Stasi-Archive in den Blick geraten. Sie befin-
det sich heute in den Archiven des Bundesbe-
auftragten und kann nicht in den Staatsarchi-
ven der östlichen Bundesländer, als den
Stellen, die dafür zuständig wären, erwartet
werden.
Nach $ 4 des Sächsischen Archivgesetzes
vom 17. Mai 1993 haben die staatlichen Ar-
chive das Recht, Unterlagen der Gerichte,
Behörden und sonstigen öffentlichen Stellen
ebenso zu archivieren wie das Schriftgut der
Rechts- und Funktionsvorgänger im Territo-
rium. Eingeschlossen sind Gerichte und
Behörden, die vom 8. Mai 1945 bis 2. Okto-
ber 1990 bestanden haben; auch alle Unterla-
gen aus ihrer Tätigkeit sind den staatlichen
Archiven anzubieten. Diese Festlegungen des
SächsArchivG kollidieren mit dem Stasi-Un-
terlagengesetz vom 20. Dezember 1991, denn
seine $$ 7 - 9legen Anzeige und Herausgabe-
pflicht aller Unterlagen von öffentlichen und
nichtöffentlichen Stellen an den Bundesbe-
auftragten fest, in denen die Tätigkeit der
Stasi dokumentiert ist. Dieser Interessenkon-
flikt ist gegenwärtig Realität und nicht lösbar.
Als Folge davon traten Uberlieferungsstörun-
gen und -verluste bei den Staatsarchiven auf.
Eine Klärung von ungelösten archivfachli-
chen Fragen zwischen den Einrichtungen des
Bundesbeauftragten einerseits und den staatli-
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chen Archiven in den neuen Bundesländern
andererseits wird als notwendig erachtet, um
auch dieses an die Stasi-Unterlagen gebun-

dene ,,Frbe" zu überwinden.

h Ingrid Grohmann

Notizen:

VORSCHAU
Im Zage ihrer Reorganisation hat die Ar-
chiwerwaltung die Bearbeitung und Lage-
rung von Lauffrlmen, Videos, Tonfrägern
und Dia-Ton-Serien im Staatsarchiv Leip-
zigkonzentriert.

4. Februar L999
Feierliche Eröffnung des Sachgebietes
AV-Medien und Fachtagung im Staats-
archiv Leipzig
Hauptreferat: Prof. Dr. Kahlenberg'
Präsident des Bundesarchivs

ADRESSEN:

Sächsisches Hauptstaatsarchiv Dresden
x Archivstraße 14

01097 Dresden
s'0351/8006-0

0351,18021214

Sächsisches Staatsarchiv Chemnitz
x Schulstraße 38

09125 Chemnitz
8 037U5228-365

031U5228-222

Sächsisches Staatsarchiv Leipzig
x Behördenzentrum Paunsdorf

Schongauerstr. 1
04329Leipzig

I 034112555-500
034U2555-sss

Sächsisches Bergarchiv Freiberg
x Kirchgasse 11

09599 Freiberg
8 031311372-252

0373U459758
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BERLIN-BRANDENBURGISCHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN

GERTRAUDE GEBAUER
S ACHS IS CHES S TAATS ARCHIV LEIPZTG

STEFAN cÖÖcr
sAcTTs Ts cHES S TAATS ARCHIV LEIPZIG

DR. UWE GRANDKE
sAcusTscHES BERGARCHIV FREIBERG

INGRID GROHMANN
s AcHs Is CHES STAATS ARCHIV LEIPZIG

DR. HANS-CHRISTIAN HERRMANN
sAcHsTscHES STAATSMINISTERIUM DES INNERN

IRINI JAMOUS
SACHSTSCHES HAUPTSTAATSARCHIV DRESDEN

DR. THEKLA KLUTTIG
SAcUSTSCHES HAUPTSTAATSARCHIv DRESDEN

ECKHART LEISERING
SAcUSISCHES HAUPTSTAATSARCHIV DRESDEN

rn. rönc LUDwrc
sAcusls cHES HAUPTSTAATSARCHIV DRESDEN

DR. THOMAS LUX
SAcUSISCHES STAATSMINISTERIUM DES INNERN

MICHAEL MERCHEL
SACTTSTSCHES STAATSMINISTERIUM DES INNERN

DR. ANNA MIKSCH
SACUSTSCHES HAUPTSTAATSARCHIV DRESDEN

BIRGIT RICHTER
sÄcusls cHES S TAATS ARCHIV LEIPZIG

DR. LUTZ SARTOR
sÄcssrs cHES STAATSARCHIV cHEMNITZ

naNs-rüncEN vorcr
s AcHs Is cHES S TAATS ARCHIV LEIPZIG

CHRISTA WOLF
SACUSTSCHES HAUPTSTAATSARCHIV DRESDEN
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Verteilerhinweis:

Das Sächsische Archivblatt wird von der Sächsischen Staatsregierung im Rahmen ihrer verfas-
sungsmäßigen Verpflichtung zur Information der Öffentlichkeit herausgegeben. Das Archiv-
blatt darf weder von Parteien noch von deren Kandidaten oder Helfern im Zeitratmvon sechs
Monaten vor der wahl zum zweck der wahlwerbung verwendet werden.
Dies gilt für alle Wahlen. Mißbräuchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wählerveranstal-
tungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben
parteipolitischer Information oder Werbemittel. Untersagt ist auch die Weitergabe an Dritte zur
Verwendung bei der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl
darf die vorliegende Druckschrift nicht so verwendet werden, daß dies als Parteinahme des
Herausgebers zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte.
Diese Beschränkungen gelten unabhängig vom Vertriebsweg, also unabhängig davon, auf
welchem Weg und in welcher Anzahl diese Informationsschrift dem Empfänger zugegangen
ist. Erlaubt ist jedoch den Parteien, diese Informationsschrift zar lJnterichtuns der Mitslieder
zu verwenden.

Der Freistaat Sachsen ist im Internet vertreten: http//www.sachsen.de


